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Dichfung von Victor Hardung.

Der Kotter?) Klas am Waldesrand,
Wo weithin fich die &bene fpamit,
Der Bach fich i die Wiefen drdngt
Und die MWeide iiber dem Kolfe?) hangt,
Hat fieben Buben, lange Schofjen,
Die fchaffen und fchuften unverdroffen.
Der Herd wird bet dem Kdtter nicht falt —
Die hauen das Holz im dicdften MWald,
Die aclern mit eignem mnd fremdem Pflug
Und fden wenig und ernten genug.
Die nehmen den Fehnten rings umbher
Don der Saat, vom Diinger, vom Halm, von der Aehyr,
Yom Ras im Bufch, vom Karpfen im Teich —
Kein Konig {it wie der Kdtter fo weich.
nd was fie aus &igenem baun und pflegen,
Bringt allezeit den gewichtigiten Segen —
Kein Bauer mit sweihundert NTorgen und mehr
Rieht Weizen wie Kdtter Klas fo fchwer,
Und nirgendwo falbt eine Kuh fo gefund,
Und nirgendwo wird ein Sdulein fo rund,
1Ind nirgendwo wachfen fo geil die Ruben,
Wie bei Kotter Klas und feinen Buben.

Don Sommer glithte das weite Land,
Die Somne hat auf die fieben Sdhne gebramnt;
Die lagen hinter dem Horn und tranfen
Die Liiftlein, fo von dem Raine fanten,
Und jchauten in fatter Derdauungsruh
Den Kafern im {chillernden Panzer 3u,
An weifen Sternen den Schmetterlingen,
Dem leifen Atem der bunten Schwingen.
Und wie fie fo fchaun, da fommt tnmitten
Sachelnder $litgel ein Sraulein gefchritten;
&in Stimmlein tént gleich BI8Elein iiberm MDald:
Jch bin das ®litck, fomm hole mich bald!
Die Buben ftaunten dem Aldgdlein nach,
Utit weifjen Waden ftand es im Badh,
Dann fahn fie das leichte Perfénchen im Klee —
Auf die blaffen Blumen fiel rofiger Schnee,
Mind in einem MS[flein von Duft und Slor
Das Bild fich tn goldener Weite verlor.

Der Rerbft fam mit Stitrmen, der Winter {chwoll —
Kétter Klas tubafte die Stube voll,
Die Buben recdelten fich herum
Und ftarrten in den Ddmmer und ftarrten ftumm,

1) Qﬁt;er = fleinbauer. 2) Kolf = Wafjerloch,
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Und wann fie dte Augen gdhnend gejchlofjjen,
Damn tam ein lenchtendes YOSItlein geflofjen,

Und daraus lachte ein fiifes eficht:

3¢h bin das Gl warum greifft dOu mich nicht?

Der Schnee verging, der $Srithling Fam,
Die Sehnjucht die Buben iibernahm,
Sie wufiten nicht ein, fie wuften nicht aus
Und ramnten in alle Welt hinaus,
3n alle Weiten, in alle Winde,
Auf dafy jie fein Ruf aus der Heimat finde.
Kotter Klas, der blieb mit der Sorge allein
§iir Bans und Hofftatt, Schaf und Schwein.

Die Buben lungerten lang herum
MWid hungerten lange ftolz und dummy;
Doch endlich griffen fie, was fich bot,
Und fentten nimmer der Sehnjucht Lot
I Tiefen und Sernen, nicht 3u mefjen —
Das locdende UTadchen war vergefjen.
Und als jie mit der Jugend ein &nd’ jo gemadht,
Da hat ihnen endlich Erfolg gelacht:
Utinifter ward einer, Profefjor der zweite,
&in Oritter ftrebte mehr in die Breite
Mnd ward ein Beheimer Kommersienrat,
Der vierte ward ein Salondemotrat,
Der fiinfte ift ein General mit Orden,
Der fechfte ein Staatsanwalt gemworden,
Der jlingfte gar hatte das Hdchite errungen,
sum Journaliften {ich anfgefchmwungen,
Und wenn er das feitfeil drehte, ftand
Die Bdrfe hochachtungsvoll gefpannt,

_ Wach feinen offiziéfen Quellen
Die Dummen von geftern morgen ju prellen.

So war von den Bauernbengeln, den fieben,
Kein Stdublein, fein S$dferlein mehr geblieben;
Y Dater Klas, der faf nocdh zu Haus,

Jhn verlangte nicht in die Welt hinaus.

@r beforgte die Saat, beforgte die AUtahd,

Und wadelte frith und wadelte {pat

Und fog, die Jipfelmiily iiber dem Ohr,

Am wirnummwundenen Pfeifenrohr.

@ines Bruderfohns Tdchterlein, blond und drall,
Das verfah) ihm Raushalt, Kitche und Stall
Und forgte getven und tdt ihn nicht frdnfen —
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MWas follt er der verlaufenen Buben da denfen?
Auch die fieben gedachten der Reimat Faum;
®Befchal’s, war’s wider Willen, im Traum.

Der tdt fie bisweilen mit Gelitften plagen

Lach Schinfen und Schwarten und breitem Behagen;
Doch fam der Tag mit dem ftrengen Licht,

War der Alp gebamnt durch Bernf und Pflicht,
Und bet Schwalbenneftern und Schildfrdteneiern
Derfanf der Kotten3) in graumen Schletern.

C1d nimmer wohl wdren fie heimgefommen,
Ratte nicht der Bruder Profeffor vernommen:
®eftdrte UTdagen feten 3u Furieren,

Utan mitfj’ fie mit Eberfchmer einfchmieven,

Und gegen das eingefreffenfte Leiden

Relf Barfuflaufen durch Wiefen und Weiden,
Mnd verftoctte Sdfte fympathetifch 31 {chmelzen,
AT man fich im Schlamm eines Kolfes walzen,
T den Grund einwiihlen bis itber die Ohren,
Und jung fei man wieder und neu geboren.

Die fieben verfammelten fich su Rauf,

Ueberm Beraten ftieg da die Heimat auf,

Dort waren die Wiefen, die MWeiden aud,

Die Sdulein mit fanft genudeltem Bauch, [Schwarten,
Der Kolf mit dem Schlamm, die Schinfen und
Auch Spargel im fencheldourchdufteten Garten —
1nd an einem fchénen Sommertag

3) Rotten = fleined Giitlein,
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Die ganze Sippe su Raufe lag,
Atid und 3erfchlagen, am alten Siele.

Kdtter Klas, der fpuctte ftill auf die Diele
Und paffte und blinzelte dabei verftohlen —
& formt die Erinmerung nirgendwo holen
An diefe UTannen fo fremd und fein,

Und follen doch feine Sdhme fein . . .

Der Herr Utinifter mit lenchtender Lafe,

Der Profefjor mit dem doppelten Augenglafe,
Der Gehetmrat mit dem Flenr de Bluit,

Der Demofrat mit der rotfeidenen Hemdenbruft,
Der Beneral mit der filbernen Schadelplatte,
Der Staatsanwalt mit den Waden von Watte,
Der Journalift mit demantner Krawattennadel —
Und er war Dater von all demt Adel?

Er fann fieben Tage, er famn fieben Yadhte

Don feinem umgeborenen ®Gefchlechte

UMnd dachte an Spuf und Sauberei,

Und daff es von Reren befchrieen fei,

Mid 3upfte bei wachfendem UTond der GBeif
Drei {hwarweif; gefprentelte Raar aus dem Steif;,
Derbrannte fie ndchtens im Beinhaus 3u Ajche
Wid tdt fie heimlich in die Srithftiicsflajche —
Aber das auch hat feine Vefferung gebracht:
Die fieben hatten ihr Gliid gemacht!

Planderei ans Wew-Swigerland (Lewis ECounty Tenneffee).

Sed)s Sahre mbgen verfloffen fein, da hatte fid) bon Milwautee
aus eine Gejellfhaft pon unternehmungsluftigen Schweizern
aus verichiedenen Teilen der Veveinigten Staaten gebildet, 3u
dem Swede, eine neue Heimat, eine jogenannte Schweizerfolonie
irgendivo tm fiidlichen Teil der Muion, wo dag Land nodh billig
au faufen todve, su griinden. Gin guter Gngel, vielleicht aud
der Teufel — die Bufunft wird lehren, ier es gewefen —
gab’s ben Leuten ein, es im jonnigen Tenneffee, da, wo auf
der Qarte diejes Staates am meiften weif geblieben, zu probieren.
Gin Halbes Dupend Abgeorduete, Mdanner, auf deven Nrteil
man ant meiften Bertrauen Hatte, wurben abgefandt, den un-
befdyriebenen Flet Grdboden it Augenfchetn zu nehmen.

Bon Naihville, der Hauptftadt des Staates Tenneffee, fuhren
fie fachte fitbweftlich in die blaue, baumreiche Ferne binein.
Bon Diron an wurde das Bahugeleife jdymaler, die Wagen
enger und fdymusiger, die' Kondufteure und jonftiges Perional
fabenjdyeiniger, der Rajiagiere weniger. Die Lofomotive feudte
mit inmer grogerer Anjtrengung im Jidzad hinauf und hin-
unter. Die Stationen der Linie entlang DHatten nichts An-
mutendes; die BVahngebdude beftanden aud primitiven Holz=
pittten, und drum Herum lungerten gerlumpte Neger und halb
perhungerte Sitdlinder; es gab fibervall jehr verlangerten Auf-

enthalt aus jdhwer s entratfelnden Urfachen. Auf ein avges .

Gejchrei dann bhatte die Lofomotive gewdhulic) etn Ginjehen
und verfuchte ihr Beftes, vom Flect su fommen. Ste drang aud)
wirtlich) immer weiter durch Didt und Diinn, die mertiwiirdigften
Qurven befchreibend, inbem fie nach fiidlicher Manier allen
Hindernifien geichict auswid). Dag Land (infs und red)is
jab oft vedyt zerfliiftet, gervifjen aus; dag Holy beftand aus
Geftritpp und diinnen, langftdmmigen Baumen mit uttooll=
fomnienen Sronen; bie und bda eine tleine Kldrung, ein vers
nacdldifigtes Aedterchen Weljhtorn, jonft unterbrach nichts die
cinformige Wildnis.

&8 famen oft aucdh romantifhe Stellen an twilden Ab=
hingen, faft Abgriinden. Gingig pradiige Baume und tdyllijche
Qage geichren auf der gangen Strecte nuv den Ort Centerville
aug. Hier aud verliefen die meiften Reifenden den Jug; alles,
was nod) einigermaien wodern fich trug und nadh Jivilijation

Nachprud berboten,

buftete, pacte fich johleunigft, und nur ein paar fdlotivige
Tabaffauer madyten s fich jest evft recht mit Spucden und
Beineausftredten bequem und leifteten unfern Landsleuten, die
wohl etwas fletnlaut gemworden, nodh ferner Gejellichaft.

Sy wentgftens (aber ih bin nichts minder alg e Grperte
m Landwirtichaftliden Fad)) bin die Strecte nie gefahren, ohne
bap i) mich gejchamt hatte, hinter Centernille nod) figen gu blei=
ben. S fam mir dabei jchon beinabe veif fitrs Tollhaus vor,
mid) fo miv nichts, dir nichts, ohne Widerftand zu leiften, ans
(&rfxfbe der Welt, nach) Hohenwald, jdhiitteln und herumierfen ju
Lafjen.

Nach Genterville, jchien e mir immer, Olicten fid) jetveilen
alle Buriicfgebliebenen mit pielem Jntereffe an als Leidens-
gefdhrten und Mitgelieferte — nad)y Hohentald. Meiftens waren
e refpeftabel gefleidete Schieizer oder Deutiche, die fiy ben
Ort, fiir ven natitrlich Propagandba gemadht fourde, einmal
anfeben tolltenr, aber oft jehon untertvegs allen Humor oder
beffer gefaqt alfen Mut verloven; demn ber Humor liepe
fich etgentlich erft vecht finden, lacherlich genug fommt man fich
oft vor. Rielleicht ift jchon mancher in Hobenwald geblieben,
nur um nicht twieder guriidf 3u witffen; denn, wofverftanden,
per Weg dorthin ift das Shlimmite. Der eigentliche DBeftim=
mungsort ift bei weitem Deffer. Hinter Hohenwald fommen 1och
et 3wei oder dbret Stattonen, und die Tierqudlerei hat ihr
Gude erreicht: die Linte hirt auf. Jd habe die Landjucher,
diefe erften Wioniere, die den Ort glitdlich aufgeftdbert und
fich bon dem leidigen Weg dabin nidyt beetnfluffen liepen, im
Berdacht, einen ertra guten Schnaps oder jonftigen Tropfen bet
fich gehabt zu haben. . Wie dem auch gewefen fein mag, nadh
mebr al8 fiinfitiindiger Fahrt von Najhville weg erveichten fie
pergniigt, wte's der Vraud) ift, ihren Veftimmungsort; das
beift, der Bug lief nicht ettwa in die Babuhofhalle etn, fondern
Dielt lints von einer gropen, ungeicdilachten Spegereififte, darvauf
mit dicem Blauftift das Wort ,Hobhenwald” Hhingefrast war.
Reiter mochte noch , Sovgfalt” oder ,Berbrechlich” {chivary
auf der Rijte hingemalt feinm, von einem friipern Transport
her und ja nicht efwa fitv die Pafjagiere berechnet. ,Hohen=
wald®, das jchbrne, poetifch Elingende Wort, das von deutfchen An=



	Glück

